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Das Gebiet der Mikro- und Nanoelektronik hat in den 
letzten Jahren weltweit eine rasante Entwicklung erfahren, die 
Leistungsfähigkeit integrierter Schaltkreise ist um Größenord-
nungen gestiegen, dies bei ebenso deutlicher Reduktion der 
geometrischen Abmessungen. Erfreulicherweise spielt Europa, 
aber auch Österreich und insbesondere der Süden Österreichs 
hierbei eine große Rolle. Firmen wie austriamicrosystems, 
Infineon und Philips, aber auch einige kleinere Betriebe haben 
sich in den letzten Jahren in der Region sehr gut entwickelt und 
eine große Zahl hochqualifizierter Arbeitsplätze geschaffen. Für 
diese Firmen hat die analoge Schaltungstechnik eine besondere 
Bedeutung. Mit der Verkleinerung der Strukturen bis weit in 
den sub-µm Bereich, kombiniert mit der steigenden Komplexität 
der Systeme, treten immer häufiger analoge Problemstellungen 
auf. Die gute Beherrschung dieses Gebiets wird damit zu einem 
wesentlichen Wettbewerbsfaktor.

Aufgrund dieses Umfelds ist es naheliegend, den Schwer-
punkt analoge Schaltungstechnik auch in Forschung und Lehre 
an der TU Graz intensiv zu verankern. Ab Herbst 2006 soll 
neben der geplanten Einrichtung eines Mikroelektronik-Zweiges 
mit einem Schwerpunkt Analog Chip Design im Regelstudium 
der Elektrotechnik ein Universitätslehrgang mit einem Masterab-
schluss eine weitere Vertiefung dieses Wissens ermöglichen. 
Die Industrie hat hohes Interesse an Absolventen dieser neuen 
Ausbildung und unterstützt die TU Graz bei diesem Aufbaupro-
gramm in jeder Hinsicht. Forschungsprojekte mit der Industrie 
sind ein weiteres wesentliches Element für die Erweiterung 
der universitären Kompetenz auf diesem Gebiet. Erste Projekte 
laufen bereits, z.B. Forschungsarbeiten zu „low power“ Analog/
Digital Umsetzern für mobile Geräte mit austriamicrosystems 
oder zu innovativen Analogschaltungen für kontaktlose Identi-
fikations-Chips (RF-ID) mit Infineon. Beide Projekte werden im 
Rahmen des FIT-IT Programms des BMVIT gefördert.

Diese neuen Aktivitäten am Institut fügen sich sehr gut in die 
Themenkreise ein, die bei einer neuen Initiative der EU („More-
than-Moore“ in der Nanoelektronik - TP „ENIAC“) als wesentlich 
für die nächsten 10 Jahre definiert worden sind. Es bestehen 
daher gute Chancen, in zukünftigen Projekten von ENIAC und 
des 7.Rahmenprogrammes der EU bei Themen des analogen 
Chip Design und der Optimierung von elektronischen Gesamt-
systemen wesentlich mitwirken zu können. Dies wird weitere 
Kooperationen mit der Industrie, aber auch Partnerschaften mit 
anderen Universitäten und Forschungseinrichtungen ermögli-
chen.

Neben diesen neuen Aktivitäten ist aber auch eine fokussierte 
Weiterentwicklung bewährter Schwerpunkte am Institut vorge-
sehen. Für all diese Themen verfügt das Institut über entspre-
chende Laboreinrichtungen für Forschung und Lehre. Langjäh-
rige Erfahrung und eine hohe Kompetenz sind beispielsweise 
auf dem Gebiet der elektromagnetischen Verträglichkeit (EMV) 
vorhanden, beim Einsatz von digitalen Signalprozessoren (DSP), 
im Bereich der Automobilelektronik und bei der Entwicklung von 
Systemen für die Instrumentierung. In diesen Gebieten werden 
ebenfalls FuE Projekte mit Industriepartnern durchgeführt.
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Micro- and nanoelectronics has undergone an impressive de-
velopment in performance over the last years. Europe, Austria and 
also our region is playing a significant role, especially in the area 
of analog circuits. Several companies (e.g. austriamicrosystems, 
Infineon, Philips) have developed very well and have created many 
interesting high tech jobs in the region. So it is quite logical to also 
establish the field of analog chip techniques in research and tea-
ching at TU Graz. Electrical engineering will establish a new focus 
on microelectronics / analog chip design in the regular studies 
and a „Universitätslehrgang“, which further complements these, 
starting in October 2006. Our industry partners strongly support 
this activity. R&D set up as cooperation projects with industry are 
very important for increasing the competence level as well. We are 
proud that such projects already could be established, e.g. R&D 
related to low power ADCs with austriamicrosystems and analog 
front-end design for RF-ID with Infineon. Besides these new acti-
vities a focused development of activities with existing high levels 
of experience is planned, among those EMC, DSP-applications, 
automotive electronics and instrumentation systems. Cooperation 
projects with industrial partners also exist in these fields.
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Schritte vom Sand zum Chip: Silizium ist das Ausgangsmaterial und weltweit reichlich verfügbar, FuE führt zu Konstruktionsplänen (Layout, Masken), Herstellung in Reinräumen der Halbleiterfabriken, das Endprodukt 
sind Schaltkreise (Chips), die sich in allen Geräten des modernen Lebens finden.


